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Beitrag zur Geschichte 

der Bayerischen Landesanstalt für Landtechnik 

von 

Max Hupfauerund R. W. Klaus Grimm - Weihenstephan · 





In den Beiträgen zur Geschichte von Weihenstephan, Heft VIII (1965) 

berichtet Prof. Dr. H. A. Raum auf Seite 8 wie folgt: "Bereits am 

11. Mai 1864 wurde an der Landwirtschaftlichen Zentralschule eine 

Prüfungsstation für landwirtschaftliche Geräte und Maschinen errich­

tet. Mit der Ernennung von Richard Braungart zum Professor ab 

1. Jan. 1869 hatte die Station einen eifrigen Betreuer gefunden, wie 

aus den Jahresberichten der Zentralschule hervorgeht". Als Nach­

folger Braungarts wurde Dr. Heinrich Puchner am 28. Okt. 1894 

als Lehrer für Acker- und Pflanzenbau angestellt und übernahm 

auch die damals in den Räumen des alten Molkereigebäudes auf dem 

Weihenstephaner Berg untergebrachte Prüfungsstation. Diese wurde 

nach Erhebung der Landwirtschaftlichen Zentralschule zur König­

lich Bayerischen Akademie für Landwirtschaft und Brauerei am 

28. Juli 1895 durch einen Erlaß des Staatsministeriums als "König­

liche Prüfungsanstalt für landwirtschaftliche- und Brauereimaschinen11 

genehmigt und ein entsprechendes Statut aufgestellt. 

In diesem Statut heißt es unter § 1 "die Prüfungsanstalt hat den Zweck 

neue und wesentlich verbesserte ältere Maschinen~ Geräte und techni­

sche Einrichtungen für den Landwirtschafts- und Brauereibetrieb auf 

ihre praktische Brauchbarkeit zu prüfen, ferner die bayerischen Land­

wirte und Brauer beim Ankauf von Maschinen zu beraten. 11 Die damalige 

Prüfungsanstalt hatte demnach zwei Abteilungen, eine landwirtschaft­

liche und eine brautechnische. Der Kommission für die landwirtschaft­

liche Abteilung gehörte der Direktor der Akademie als Vorsitzender, 

die Dozenten der einschlägigen Fächer an der Akademie für die Prüfungs­

objekte ihrer Sparten, der Dozent der allgemeinen Maschinenkunde, 

der Wirtschaftsverwalter des Staatsgutes und zwei vom Bayerischen 

Landwirtschaftsrat gewählte ausübende Landwirte an. Die Ergebnisse 

der Prüfungen sollten in bayerischen Fachblättern - nmit ausführlicher 

Motivierung des Urteiles" - veröffentlicht werden. 

Durch Ministerialentschließung vom 17@ Dez. 1900 Nr. 23432 wurde 
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Hl gs und 

rts chaftliche Mas chinen11 umbenannt damit Abtrennung 

Puchner inzwischen zum Professor ernannt" entfaltete eine rege 'Tä-

der.o des Mas e sens berichtete 

r in einer 1 erschienenen mit dem 11 Die 

und Auskunftsstelle 

liehe Maschinen an der königlichen bayerischen Akademie Weihen-

1896- 1 ln. Daraus ge Einzel-

gen reits 18 eine erste chsprüfung) 

neuerer Sämas ein später s von Grasmähma-

stattfand. 

Mit der des 11 s r Maschinen-

en mit Eins atungsste n" 

am 14. F 1906 in Berlin erreichte man einen Zusammenschluß 

aller im Hei t talten dieser Arbeitsrichtun-

strebte eine rung Prüfungsve n an. In 

diesem Zu ein Referat Puchners über die 

"Feststellung einheitlicher3 inter 

Prüfung von arbeitungsge 

nalen landwirtschaftlichen Kongr 

werden. Der Text ses 

heraus enen 

tsstelle 

im März 1 7 

geltender Normen für die 

~ das er auf dem Internatio­

in Wien 1907 elt" hingewiesen 

im Heft 45 der von ihm 

stalt 

ehe 

In den folgenden versuchte er Bau eines 

des für Prü rchzusetzen, erreichte aber erst im 

Jahre 1 2, als die Räume im Molkereigebäude für re 

Zwecke gebraucht wurden~ einen Beschluß des Bayerischen Staatsmi-

nisteriums für Unterricht s über den Bau einer Mas 
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und Prüfungshalle. Um den Transport der schweren Maschinen auf 

den Weihenstephaner Berg zu vermeiden, wählte man den Standort 

am Fuße des Berges an der Vöttingerstraße. Nach dem Flurplan von 

Schönleutner aus dem Jahre 18103 der in der Broschüre von Prof. 

Dr. H. Raum "der Grundbesitz von Weihenstephan in seiner geschicht­

lichen Entwicklung" ( 1956) auf Seite 13 wiedergegeben ista war dieses 

Grundstück als 11 Hopfenfeld 11 bezeichnet worden. Bis zur Fertigstel­

lung des Gebäudes vergingen aber noch zwei Jahre, so daß es erst, 

nach Puchners Mitteilung, Ende 1924 seiner Bestimmung übergeben 

werden konnte. Nach einer Notiz von Prof. Raum ir;. der Bay~rischen 

Agrargeschichte von Schlögl auf Seite 489 erfolgte die Inbetriebnahme 

aber erst am 1. Jan. 1925. 

Die Akademie Wei war inzwischen durch Landtagsbeschluß 

vom 1 Dez. 1919 zur Hochschule erhoben worden. Die Prüfungs-

Ministerialentschließung vorn 21. Sept. 1925 anstalt erhielt 

Nr. I! 7476 e Bezeichnung 1 Bayerische Landesanstalt für landwirt-

schaftliebes Maschinenwesen11 • Diese Erhebung zur Landes im 

Rahmen der Hochs liegt heute also genau 50 Jahre zurück. 

Gleichzeitig wurde damals eine neue Satzung herausgegeben. Im § 1 

dieser Satzung heißt es u. a.: 

'Die Landesanstalt ist zugleich ein Lehr- und Forschungsinstitut der 

Hochschule~' Neben den Ma Geräteprüfungen.., sowie den 

Maschinenlehrkursen Landwirte Schmiede für 

Studierenden der Landwirtschaft Übungen in Anwendung in 

der Pflege landwirtschaftlicher Maschinen durchgeführt. Puchner be­

richtet in einer 1927 von ihm herausgegebenen Broschüre mit dem 

Titel 11 Bayerische Landesanstalt für landwirtschaftliches Maschinen­

wesen Weihenstephan bei München 1925 j 1926 11 neben einer Entwicklungs­

geschichte und einer Beschreibung der Anstalt von 23 im Jahre 1925 

und 36 im Jahre 1926 durchgeführten Maschinenprüfungen. Im Vorle­

sungsverzeichnis der Bayerischen Hochschule für Landwirtschaft und 
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Brauerei in Weihenstephan für das Winterhalbjahr 1924/25 ist für 

das 1. Stuäienjahr eine 3-stündige Vorlesung von Prof. Dr~ Puchner 

über landwirtschaftliche Geräte- und Maschinenkunde erwähnt. Im 

Sommersernester 192 5 finden wir einen Hinweis über 2-stündige 

maschinentechnische Übungen und eine 2-stündige Vorlesung mit 

Übungen über motorische Bodenbearbe die Prof. Dr. Puchner 

mit Betriebsing. Dr. W.E. Fischer durchgeführt hatte. 

Fischer war am 1. Sept. 1924 als Mitarbeiter in die Landesanstalt 

eingetreten. Unter der sehr aktiven Mitarbeit von Dr. Fischer wei-

tete si die Tätigkeit der Landesanstalt insbes. dem Gebiet 

sehr aus~ eh sich die Notwendigkeit 

einer Vergrößerung des bestehenden Gebäudes ergab. Diese 

durch eine Erweiterung Westen im Jahre 1927 fertiggestellt 

werden. 

Am 22. Juni 1927 eine wichtige Sitzung des Beirates der Bayer­

i sanstalt schaftliches Maschinenwesen in 

Weihenst statt. Es waren u. a. anwesend Geheimrat Dr. Hetzner 

als Vertreter des Kultusministers,. Oberreg. Rat Lang als Vertreter 

des Landwirtschaftsrninisters~ der Rektor der Hochschule Weihen­

stephan Geheimrat Dr. Kulisch", der Vorstand der Lande 

Dr. Puchner der Inhaber des 1924 in München an der Ma-

schineningenieurabteilung neu errichteten Lehr für schi-

nen Prof. Dr. Kühne. Prof. Dr. Kühne hob hervor", daß seine Auf-

gabe in erster Linie in der Ausbildung von Konstrukteuren Land-

maschinen und in grundlegenden analytischen Untersuchungen an land­

wirtschaftlichen Maschinen bestehe. Die Landesanstalt in Weihenste­

pahn hingegen beurteile die praktische Anwendunglandwirts 

Maschinen und Geräte" erteile den Unterricht in landwirtschaftlicher 

Maschinenkunde für die Landwirte und führe eine umfangreiche Be­

ratertätigkeit aus. Dieser klaren Trennung der Aufgabengebiete stimmte 

auch Prof. Dr. Puchner voll undganz zua Kühne betonte noch ausdrück-
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lieh, daß sein Institut der Maschineningenieurabteilung zugehöre. 

während die Landesanst ein Bestandteil ;:'er Landwirtschaftlichen 

Hochschule sei. 

Puchner berichtete dann noch,. daß seit Gründung der Anstalt rund 

480 Mas ~··>-.-·· durchgeführt worden seien. Aus einer 

Anregung von Oberreg. Rat Lang entstand in der Folge die Durch-

führungvon Ma hrgängen an· der Landesanstalt für die 

Landwirtschaftsberater. 

Bereits in dieser wurde auch über eine weitere Vergröße-

rung der Landesanstalt gesprochen, wofür Dr. Fischer entsprechen-

de Pläne vorlegte, die volle Zustimmung des Beirates fanden. 

Leider konnten diese Vorschläge in den folgenden Jahren nicht ver­

wirklicht werden. 

Ficher erhielt Ende 1 8 einen Ruf nach Hohenheim" dem er Folge 

leistete deshalb am 15. Nov. 1928 aus der Landesanstalt ausschied. 

Die freigewordene Stelle von Fischer wurde sofort eh Herrn 

Dr. -Ing. Freiherr von der bei Prof. Kühne in München seit 1927 

Assistent war, wieder besetzt. Prof. Puchner blieb Vorstand der 

Anstalt bis zu seiner Emeritierung im Jahre 1934. 

Inzwischen war einen Er laß des Ministeriums für Unterricht 

und Kultus am 3. 1930 Nr~ 25927 die Übe 

Hochs Brauerei in 

Technische in Nfünchen vollzogen worden. Der 

Puchners wurde mehr besetzt. Die übrigen landwirtschaftlichen 

Lehrstühle waren nach München verlegt der landwirtschaft-

liehen Abteilung angegliedert worden. Der auf den Lehrstuhl für Wirt­

schaftslehre des Landbaues berufene Prof. Dr. Heuser wurde als 

kommissarischer Vorstand der Anstalt bestellt. Dr.- Freiherr 

von Ow versah weiterhin die örtliche Betriebsleitung. Inzwischen 
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hatte Prof. Dr. Kühne die Angliederung der Landesanstalt an sein 

Institut beantragt. Diesem Antrag wurde im Frühjahr 1939 stattge­

Mit dem Ausbruch des Krieges war das gesamte Personal 

der Landesanstalt zur Wehrmacht eingezogen worden, so daß die 

Tätigkeit der Anstalt völlig zum Stillstand kam. Antrag der 

chule Freiherr von Ow aber 

werden3 so daß mit Unterstützung des Reichsnährstandes 

freige 

Arbei-

ten an r Landesanstalt, wenn auch in eingeschränkter Form. 

weiter geführt werden konnten. Als am 2 5. März 1941 starb 

rnahm Herr von neben der Leitung der anstalt auch 

und Übungen für die Studierenden bis er am 15. März 

1 in den Reichsforschungsrat berufen wurde. 

In die nun völlig verwaiste Anstalt wurde dann die Abteilung Bayern 

Deutschen Landkraftführerschule eingewiesen. Sie benutzte 

die Einri 

Weihe 

eine 

Räume de 

die 

Unterkunft in Markt 

sie der Besetzung 

den Platz räumen mußte und 

fand. Bis zum Früh-

1946 benutzten die Amerikaner sämtliche Gebäude und Einrich­

tungen Weihenstephans zur Durchführung von landwirtschaftlichen 

Lehrgängen für Angehörige der US .. Armee. In Weihenstephan wirkten 

damals nur amerikanische Lehrkräfte. 

Nach dem Abzug der Amerikaner kehrte die Lan s Fa-

kultät r nach zurück mit einem 

neuen mester. Der Verfasser erhielt einen 

auftrag für Landmaschinen und wurde anschließ mit der Leitung der 

sanstalt betraut. 

Wenn auch das Gebäude der Landesanstalt unversehrt erhalten geblie-

ben war., so war doch ein erhe eher T des Inventars verlagert 

oder vers worden. Es war daher notwendig dieses soweit als 

mö wieder zu beschaffen, bzw. notdürftig zu ersetzen. An Arbeits-
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kräften s nur der aus den1 g ZU hrte 

Werkmeister~ Herr sowie ein s zur rfü 

Der der Anstalt war seit Jahren unverändert und 

3. daneben stand überdj,es eine Einnahmeve 

von rd. 1. 30 IU,1 aus Prü und 

Mit dieser Aus Vifelche auch 47 

48 st unverändert bli be der ede der 

Die rsonelle Ausstattu konnte in diesem Zeitraum durch Zuteilu 

von zwei weiteren We einer einer 

Putzfrau und der aushilfsweisen nten für die 

s s verbessert werden. 

Letzteres war Assistenten-

stelle noch war~ rnit des ersten o 

sters arn 46 aber bereits mehr als 70 Studenten an den 

und n teilnahmenQ Die Vorle su n fanden in dem 

lan streckten Hörs Mim der vor der 

WährtJ refo:rrn we wiederholt nicht heizt wer~· 

den 

Auch die Ve mit der landwirts chen Praxis wurde wieder 

her ste1 So konnte bereits vom 9. - 11. l 194 7 in Zusammen-

arbeit mlt der sbauernkammer ein I\1aschinenle hr g dur 

werden. 

47 eine 1Jnt mit _Minister und Präsident 

Hor 4 7 besuchte de 

VVeihenste u:nd bes dabei auch die 

nicht nur um ihren Ausbau sonde wie 

icb auch ~;m e ihrer etw ederung 

in den Bereich des chaftsministeriums. aus 

diesem wurde ich am 28. 47 zum sterialrat Pöverlein 

ins sministeritun urn m_eine su zum 

sanstalt darzule n. be mich auf rnein en_ 
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vom 20. Dez. 1946 an Prof. Loschge und stützte mich auf die vom 

sministerium seinerzeit herausgegebene Satzung3 wonach die 

Landesanstalt ein Teil der Hochschule ist und als Lehr- und Forschungs-

institut Landwirtschaftlichen Hochschule bzw. später der Land-

wirtschaftlichen Fakultät zu dienen hatte. Damit war sowohl das Ver­

beim Kultusministerium als auch bei der 

chaftlichen Fakultät begründet. einen Tag später 

konnte ich meine s vor nachmaligen Rektor,. Prof. Dr. 

F und dem Dekan der Maschineningenieurabteilung Prof. Dr. 

Loschge vertreten. 9. Okt. 1947 kam dann noch Prof. Dr. Endres 

Weihe um sich über die Tätigkeit der Landesanstalt zu 

informieren und hatte gerade Gelegenheit einem Praktikum von über 80 

n auf dem Gelände der Landesanstalt beizuwohnen und sich so 

von der Be für den Unterricht an der Landwirtschaftlichen Fa-

kultät zu überzeugen. Damit war wohl der Kampf um die Zugehörig-

keit zu entschieden. 

Die Verbindung zur Landesbauernkammer bzw. zum Bayerischen 

Bauernverband und zur landwirtschaftlichen Praxis konnte in 

der Folge weiter ausgebaut werden. Bereits 194 7 wurde der Verfas-

, ser in den Fachauss Landwirts Maschinentechnik gewählt 

am 21. und 22. April 1948 konnte an der Landesanstalt eine Vor­

tragstagungmit Maschinenvorführungen dieses Ausschusses durchge-

we In dem vom 7. 1948 berief der Bayeri-

sehe ser in den Beirat für chnische 

Die mit den übri landtechnischen Institutio-

nen wurde bereits rtagung in Rothenburg ob der Tauber 

vom 8. - 11. 1 dem 1. landte Treffen nac dem 

wieder hergestellt. 

Die erste T der neu errichteten landwirtschaftlichen Forschungs-

meinschaft Bayern am 2 2. Febr. 194 9 an der Landesanstalt statt. 

Bei dieser Gelegenheit wurde eine Vortragstagung vorbereitet3 die am 
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2. Dez. 1949 dann in Regensburg durchgeführt wurde. 

Die Zusammenkunft der Gesellschaft für Landbauwissenschaften in der 

Zeit vom 20. - 22. Okt. 1948 in Bad Hornburg war die nächste wichtige 

Etappe für den weiteren Ausbau We~henstephans und damit auch der 

Landesanstalt. Es sollten erhebliche Mittel von amerikanischer Seite 

für diesen Zweck zur Verfügung gestellt werden, weshalb entsprechen­

de umfangreiche Anträge ausgearbeitet wurden. Leider scheiterte die 

Durchführung dieser Planung an einer etwas zu eng gefaßten Auslegung 

der Annahmebedingungen. 

Unabhängig von diesen und weiteren Vorstößen zur Verbesserung der 

Arbeitsbedingungen liefen inzwischen die Lehrgänge für die Maschinen­

berater an den Landwirtschaftsämtern an der Landesanstalt in fast 

regelmäßigen Abständen weiter. Es waren jährlich meist drei Lehr­

gänge mit je 15 Teilnehmern~ die vom Landwirtschaftsministerium 

abgeordnet wurden. 

Mit dem Geschäftsjahr 1949/50 wurde der erste Erfolg in der Vergrös­

serung des Etats der Landesanstalt erreicht, der Sachetat konnte sogar 

mit 10. 500,. -- DM verdreifacht werden~ außerdem wurde die längst 

erforderliche Stelle eines wissenschaftlichen Mitarbeiters genehmigt. 

In den Jahren 1950 und 51 konnten für Forschungsarbeiten und durch 

den Verkauf von Lehrmodellen wesentliche Zuschüsse von dritter Seite 

gewonnen werden, so daß der Sachetat 1950 nahezu 56. 000,. -- DM und 

1951 rd. 31.000,-- DM betrug. Erst ab 1953 betrug der Sachetat regel­

mäßig im Haushalt der Anstalt rd. 25. 000 .. -- DM. Er hatte sich damit 

immerhin durch fortwährende Leistungssteigerung auf das 7-fache er­

höht und konnte erst im Zuge des Berufungsverfahrens für den 1953 ge­

nehmigten Lehrstuhl und entsprechend der dann erweiterten Aufgaben 

gesteigert werden. 

In den ~Jahren nach der Währungsreform war auch die Prüfungstätigkeit 
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Mit der Gründung des Landtechnischen Vereins und seiner persönlichen 

räumlichen Verbindung zur Landesanstalt und zum Hochschulinstitut 

ein besonders wirksames Verhältnis der landwirtschaftli­

chen Praxis. 

Eine besonders bedeutungsvolle Erweiterung in personeller und finan­

zieller Hinsicht konnte die Landesanstalt dank der intensiven Bemühun­

gen von Prof. Dr. -Ing. Dr. h. c. W. G. Brenner erreichen. Er übertrug 

1 0 dea Verfassern die Planung über vom Landwirtschaftsministe-

rium chten weiteren sbau der Bayerischen Landesanstalt für 

chnik. Neben der Erste des Werk s im Jahre 62 

der Sach- Personaletat in den kommenden Jahren mit steigen-

Aufgaben Anforderungen entsprechend vergrößert. Mit entschei-

dend für den _Erfolg und den praktischen Aussagewert der wissenschaft­

lichen Arbeiten der Landtechnik Weihenstephan ist die hohe Leistungs-

der Werk die neueste technische Einrichtungen für 

Holz- und Kunststoffverarbeitung, sowie Meßte verfügt. 

Nach dem Auss von Pr Dr. -Ing. Dr. M. Hupfauer aus dem 

Dienst übernahm 1966 das Institut für Landtechnik alle Le 

gaben. Baudirektor Dr. -Ing. R. W. Klaus Grimm wurde der Betriebs-

der Landesanstalt der Vertretung des Vorstandes betraut. 

zahlreichen Erprobungsbetrieben (staatliche private eingeschlos-

konnten neue Verfahren erpr mit I-Iilfe der schineu-

zur Praxisreife entwickelt we rnter 

auf en; Futterernte, Konservierungs- und Fütte ech-

nik mit dem Hochsilo Vorschlag Weihenstephan, Mechanisierung der 

Lieschkolbenernte mit dem Pflückhäckslerund seine Verwertung in der 

Schweine- und Rinderhaltung, Neuentwicklung von Trommelfeldhä 

mobilen Fütterungswagen, Flüssigmistverfahren mit Behälter 

Pumpenprüfung, Entwicklungen von modernen Stalleinrichtungen, Teeh­

in der Hopfenernte und Technik im Feldversuchswesen, u. a. Eliten­

sämaschine und Parzellenfuttervollernter. Neben diesen Aufgaben hat die 

Landesanstalt eine umfangreiche Beratertätigkeit auf dem Gebiet der all-
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gemeinen Landtechnik als Hoheitsaufgabe zu erfüllen, sowie die Erkennt-

nisse auf den Schwerpunktsgebieten zu sammeln den entsprechenden 

Dienststellen als Entscheidungshilfen zur Verfügung zu stellen. 

Nach der Emeritierung von Herrn Prof. Dr. -Ing. Dr. h. c. W. G. Brenner 

1970 übernahm sein Nachfolger im Institut für Landtechnik, Herr Prof. 

Dr. H. L. Wenner die Vorstandschaft der Landesanstalt. BD. Dr. -Ing. 

K. Grimm wurde zum Betriebsleiter bestellt, Landwirtschaftsdirektor 

Dr. H. Schulz Fachleiter. 

Durch die Vergabe des Sonderforschungsbereiches 141 11 Produktionstechnik 

in der Rinderhaltung11 von der Deutschen Forschungsgemeinschaft an die 

Landtechnik Weihenstephan, ist die Bayerische Landesanstalt für Landtechnik 

seit 197 3 gemeinsam mit sechs anderen Weihenstephaner Instituten in 

diesen Forschungsverbund integriert. Von der Landesanstalt werden vor 

allen Dingen die Gebiete der Fütterungstechnik, Stallbau und Stallein­

richtungstechnik sowie Emissionsschutz bearbeitet. 






